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städtisches Armenverpflegshaus (gänzliche Verpflegung) und
vier Unterstandshäuser, woselbst die Armen Unterstand
und Mittags Suppe und Brod gemessen. Sonstigen gemein¬
nützigen Zwecken dienen des Weiteren u. a. eine Spar-
casse, ein Gewerbeverein mit permanenter Ausstellung, eine
Pfandleihanstalt, ein Verschönerungsverein, für Unterhaltung
sorgen verschiedene gesellige Vereine, ein Theater etc. Den
Interessen der Touristen dient die Section Steyr des Deutschen
und Oesterr. Alpenvereins. Steyr ist Sitz der Öberösterreichi ¬
schen Eisen- und Stahlwaaren-Industrie, die den Hauptnahr¬
ungszweig der Bewohner der Stadt und der Umgegend bildet.
Es werden hauptsächlich verfertigt Gewehre, Draht, Sicheln,
Sensen, Feilen, vorzügliche Messer, Ahlen, Nägel und Zwecke,
Nadeln, Wagenachsen, Zangen etc., ferner Maschinen, Papier,
Glocken, Oefen und Bürsten etc. Der bedeutenden Industrie
entspricht der lebhafte Handel, namentlich mit Eisen und
Eisenwaaren. Die Stadt eignet sich wegen ihres gesunden
Klima’s, ihrer reizenden Lage und ihrer schönen Umgegend,
die zu den anmuthigsten Spaziergängen reiche Gelegenheit
bietet, zu längerem Aufenthalte, namentlich im Sommer.

Geschichtliches.
Ursprünglich war die Gegend an der Enns von Kelten bewohnt,

die später von den Römern unterworfen wurden. Bio Herrschaft der
letzteren hörte mit dem Ende des weströmischen Kaiserreichs auf. Es
kamen dann die Zeiten der Völkerwanderung und damit ein vielseitiger
Wechsel der politischen Gestaltung des Landes. Urkundlich nachweisbar
wurde die Styraburg, das Schloss Steyr, 980 n; !.ch Chr. von Ottokar III.
erbaut, der sich Markgraf von Steyr nannte. Es entstand alsbald eine
Ansiedlung um die Burg. Der Nachkomme Ottokar’s III., OttokarVIII.,
wurde 1180 von Kaiser Friedrich Barbarossa zum Horzoge erhoben. Mit
ihm erlosch 1183 das Geschlecht der Ottokare und sein Erbe und Nach¬
folger wurde Herzog Leopold V. aus dem Hause der Babenberger. Von
den Ottokaren stammt das Wappen der Stadt, der steyrische weisse
Panther im grünen Felde, auch hat ihnen die Stadt die Förderung der
Eisenindustrie, die die Grundlage zum Wohlstand der Stadt legte, zu
danken. Nachdem 1246 die Babenberger ausgestorben waren, brachte der
1273 zum deutschen Könige gewählte Graf Rudolf von Habsburg Steier¬
mark an sein Haus. Der erste Herrscher habsburgischen Stammes war
Albrecht I., der 1287 Steyr das Stadtrecht verlieh, worauf der Bürger¬
stand an Zahl und Wohlhabenheit rasch zunahm. 1525 fand die Refor¬
mation Eingang in Steyr und blieb von da bis 1621 die lutherische
Religion die herrschende. Sie wurde dann unter Kaiser Ferdinand II.
wieder unterdrückt, was den Wegzug vieler wohlhabender Bürger zur
Folge hatte. Die Zeiten des 30jährigen Krieges übten auf die Stadt den
traurigsten Einfluss aus, die Gewerbe stockten, die Bürger verarmten,
zahlreiche Häuser verfielen und der Schuldenstand der Stadt wuchs an¬
sehnlich. Zum Verfall der Eisenindustrie trug insbesondere die mit Ver¬
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